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Am Weihnachtsabend

Weihnachtsabend wenn die Liebe
Heimlich durch die Straßen geht
Aühl ich wie ein mild Gedenken
Ätill durch meine Seele weht

Aus des Herzens tiefster Tiefe
Steigt der gold ne Jugendtraum
Sei gegrüßt du waldesduft ger
Lichtumfloss ner Weihnachtsbaum

Sei gegrüßt zu tausend Malen
Mildes Antlitz lieberfüllt
Deiner Kinder Glück belauschend
Ewig theures Mutterbild

Nimmer kann ich stillewaltend
Dich am heut gen Abend seh n
Aber ewig wirst Du leuchtend
So vor meiner Seele steh n

Weil das süße Deingedenken
Wärmer nie mein Herz umweht
Als am Christfest wenn die Liebe
Heimlich durch die Straßen geht

Weihnacht
Novellette von Th Stromer

Schluß
Rus folgte die Weihnachts Bescheerung für Dora Zu

nft wurden der Mutter reiche Gaben bewundert darauf
lamm Oskars Geschenke ein prachtvoller Schmuck und die
Zeheimmßvolle Rolle an die Reihe Vergeblich zerbrach
sich Dora das Köpfchen was wohl in dieser geheimniß
vollen Rolle enthalten sein könne und immer wieder blickte
ihr Auge von dem Schmuck in ihren Händen auf diesen
räthselhasten Gegenstand Die Kommerzienräthin lächelte

Ich will Deine Geduld nicht länger auf die Probe
stellen mein süßes Lieb nahm jetzt der Gelehrte das
Wort und ergriff gleichzeitig die Rolle Du erräthst
wohl doch nicht was in dieser Hülle enthalten Laß
mich Dir denn die Erklärung geben Du hast mich er
wählt zu Deinem Führer durch s Leben ich will Dir
mehr sein als das ich möchte Dir auch ein Führer werden
auf den verschlungenen Bahnen der Sternenwelt mit Dir
vereint wandeln in jenen fernen Regionen in denen ich
mich fortan allem nicht mehr heimisch fühlen würde und
Dir die Wunder der Schöpfung zeigen Was ich Dir
hier überreiche ist der Schlüssel zum Himmelreich das
schärfste Teleskop welches die Kunst bisher hervorgebracht
Und diese Sternenkarte hier sie wird uns ein zweiter Weg
weiser sein im Weltenraum

Damit reichte Doktor Bernhardt seiner Verlobten das
jetzt von der Umhüllung befreite Fernrohr und entrollte
vor ihren Augen eine Karte mit unzähligen Weißen Sternen
auf blauem Grunde

Dora blickte wie traumbefangen auf diese Geschenke und
schien im Gedanken bereits dem Erdball entrückt Welche
Zchönm großartigen Bilder waren da eben an ihrem gei
stiges Auge vorbeigezogen und diese Bilder sie sollten
wiederkehren klar und bestimmt vor ihr stehen und der
hohe Mann der ihre Taille umschlungen hielt wollte sie
das unwissende Mädchen einweihen in die Geheimnisse der
Wissenschaft wollte ihr Führer sein all überall Ihr
Herz war so voll so selig sie konnte nur zu ihm empor
schaum gläubig vertrauend eine Thräne im Auge und
Mit innigem Händedruck sagen Mein Oskar ich danke
Dir Z

Dik Kommerzienräthin welche sich selbst eigenthümlich
bewegt fühlte wollte der ernst gewordenen Stimmung
einen wohlthuenden Ableiter geben indem sie mit einem
Lächeln das ihr jedoch nur halb gelang scherzte

Da sage noch Einer daß die Gelehrten unpraktische
Leute seien Ist mir in meinem Leben so etwas vorge
kommen So dachte mein seliger Heinrich noch nicht mal
der sich doch wahrlich alle Mühe gab mir den Himmel
auf Erden zu bereiten Kinder Kinder fahret mir nicht
zu hoch hinaus und vergeßt die Welt über Eurem Sternen
himmel nicht Aus dem besten Wege seid Ihr schon mich
Sure alte Mutter zu vergessen

Nein nein bestes Mamachen eilten Beide auf sie zu
Dich vergessen wir ja nie sieh hier wie wir an Dich

gedacht haben, Und Dora zeigte auf ein drittes Cou
vert hob es auf und sagte Das schenken Dir Deine
Kinder Nimm s freundlich an lieb Mütterlein

Es war ein wohlgelungenes Oelbild Dora mit ihrem
Bräutigam Hand in Hand darstellend Das erste Buch
des Gelehrten mit einer Widmung an Frau Kommerzien
räthin Willmann lag daneben Skrivers Seelenschatz kam
von Dora tzildebrands Aquarellen Sammlung von Dok
tor Bernhardt Zahlreiche andere Geschenke für Damen
passend füllten den Platz neben den Bildern und nahmen
für einige Zeit ganz die Aufmerksamkeit der alten Dame
Zu Anspruch

Plötzlich blickte sie empor und rief Da hätten wir

beinahe einen alten Brauch unserer Familie vergessen Dora
weißt Du wohl noch

Diese nickte und eilte zum Flügel Die Kommerzien
räthin nahm auf dem Sopha Platz und deutete durch einen
Wink ihrem Schwiegersohn m gps an ihrem Beispiel zu
folgen

Hell brannten die Kerzen am Baum und andächtige
Stille herrschte im Gemach während Dora einen Moment
präludirte Dann stimmte sie das einfache schöne Weih
nachtslied an

Stille Nacht heilige Nacht
Alles schläft einsam wacht c

und begleitete es mit chrer wundervollen Altstimme
Mächtig ergriffen die feierlichen Klänge die beiden Zu

hörer nie hatte sich der Gelehrte von einem Kirchenliede
so weihevoll berührt gefühlt Er der ernste Gelehrte war
nahe daran wieder Kind zu werden und den Verlust des
poetischen Kinderglaubens zu beklagen besonders als der
Refrain an sein Ohr tönte Christ der Retter ist da

Das Lied war verklungen und die Bescheerung der
Dienerschaft begann Darauf wurde unter fröhlichem Ge
plauder das Souper eingenommen und dann der Weih
nachtsbaum mit allcn darunter liegenden Geschenken nvch
einmal besichtigt

Während nun die Kommerzienräthin die Aquarelle be
sah und die Bücher durchblätterte gab Dora den Wunsch
zu erkennen den klaren Sternevhimmel einmal durch hr
Teleskop zu betrachten Bernhardt stimmte ihr bei und
so traten denn Beide so glich verhüllt auf den hinleren
Balkon henaus

Der Astronom erklärte nun seiner Verlobten die verschie
denen Planeten Systeme ihre Bahnen und die Gesetze nach
denen sie den Mittelpunkt des Alls die Sonne umkreisen
Dann zog er das Fernrohr auf und richtete es auf Nep
tun indem er Dora bat seine Schulter als Stützpunkt
zu benutzen Wie ganz anders erschien ihr heute jeder
einzelne Stern in seiner zwanzigfach n Größe und wie
erstaunte sie erst über die Milchstraße deren Glanz ihr
Auge fast blendete

Sterne wohin ich den Blick auch wende überall
Sterne sagte sie endlich und der Gelehrte fügte hinzu

Die wenigsten sind sichtbar Hinter jenen Sternen welche
Du mit diesem Fernrohr nur als leuchtende Funken er
kennst schweben noch unzählige andere Wellkörper die selbst
dem schm f bewaffneten Auge wohl ewig unsichtbar bleiben
werden Dasselbe Bild würde sich uns vom entgegenge
setzten Pol des Erdballes bieten Es ist die Unendlich
keit des Raumes die unser Verstand vergeblich zu erfassen
sucht

Dora ließ den Arm mit dem Teleskop sinken und lehnte
sich schwindelnd gegen die Schulter des Astronomen Sind
denn nirgends nirgends Grenzen fragte sie dann nach
einer Minute des Schweigens

Nirgends
Das schöne Mädchen schauerte zusammen Laß uns

eintreten ins Balkonzimmer bat sie
Doktor Bernhardt geleitete sie durch die Thür und

führte sie zu einem Sessel
Bist Du kalt geworden fragte er theilnehmend in

dem er einen Stuhl in ihre Nähe rückte
Aeußerlich nicht aber um s Herz o da ist mir so

kalt

Aber Dora was fehlt Dir nur
Noch weiß ich s selber nicht aber mir ist als hätte

ich als Hütte ich etwas verloren
Wie soll ich das verstehen
Zürne nicht mein Freund dem einfältigen Kinde das

über jenen Sternen den Himmel träumte und nun diesen
Glauben wie ein Nebelbild in Nichts ze,fl eßen sieht

Der Gelehrte drückte ihre kleine Hand und sagte Mein
armes Vöglein ist schwindelig geworden durch den hohen
Flug Ich hätte es fast befürchten und mit meinen Er
klärungen warten müssen bis mein Täubchen erst flügge
geworden

Dora hatte die Augenlider geschlossen und stützte ihr
Köpfchen sinnend in die Hand

Doktor Bernhardt wagte nicht das Schweigen zu brechen
Soviel Sterne hob Dora jetzt im Flüstertone wieder

an nur der eine nur der eine der mir bisher so hel
leuchtete der Stern der Hoffnung er sollte mir unter
gehen Wo foll ich jetzt nur meinen Himmel suchen wo
ihn finden

In Dir selbst um Dich her
Trostlose Wissenschaft die mir den Glauben nimmt

seufzte das Mädchen Ich könnte sie hassen
Wo sie nimmt da giebt sie auf der andern Seite

wieder meine Dora antwortete der Gelehrte Wissen
steht höher als Glauben

Und was weiß ich einfältiges Kind denn Oskar gieb
mir Ersatz für das was Du mir genommen Sieh wir
feiern heut Weihnacht Weihenacht die Nacht in welcher
der Menschheit das Licht kam von oben her und dieses
Licht soll es mich heute verlassen soll Dunkelheit nächtige
Finsterniß mich wiederaufnehmen O dann ist das ganze
Fest eilel Tand und Puppenspiel und

Nicht doch Geliebte versetzte Bernhardt Du hast
mich nicht verstanden Wohl bestreitet die Wissenschaft
das Dasein eines Himmels wie Ihr ihn Euch denkt aber

sie bestreitet nicht und kann nie bestreikn die Existenz einer
ewigen unerforichlichen Kraft welche daS All erschuf und
regiert eine Kraft die in und um uns ist aus der wir
tnd und diese Krafe ist Gott

Sprich weiter Oskar
Da diese Kraft oder Gott nun ewig ist und wir nicht

nur seine Werke sondern ein Theil seiner selbst sind so
müssen wir ewig sein wie Er

Ewig ohne Himmel
Wer möchte das behaupten fuhr der Gelehrte sich

erhebend und wie die alten Peripatetiker im Zimmer auf
und abschreitend fort Himmel ist ein relativer Begriff
er wohl erst dann uns ganz klar werden wird wenn wir

zer Materie entkleidet selber das Fortleben nach dem Tode
kennen lernen werden Uns muß es genügen zu folgern
aß es ein solches giebt Ob wir dann in einem andern

Dasein andere Sphären bewohnen eine neue Gestalt und
Form annehmen oder nur als körperlose ungebundene
Kraft zur Urkraft zurückkehren das ist und bleibt wohl
das Problem aller Probleme

Ich hätte nicht geglaubt daß Dein liebes Geschenk die
Veranlassung zu einem so ernsten Gespräch bieten würde
wenigstens nicht für heute bemerkte Dora Da es nun
einmal so gekommen ist nnd über kurz oder lang hätte
dieser Gegenstand zwischen uns ja doch zur Sprache
kommen müssen so wünschte ich wohl über Deine reli
oMm Nnschauungeu von denen Du bisher noch nie zu

r Krochen ganz ins Klare zu kommen Ich habe so
oft tigert und gelesen daß Ihr Wissenschafter eigentlich
nur an das glaubt was Eure Augen sehen und was Euer
Verstand ersassen kann Ist dem nicht so

Ja und nein Ja indem wir die Welt des Sichtbaren
zum ersten Gegenstand unserer Studien machen Diese
aber führen uns nothwendiger Weise von den Wirkungen
auf die Ursachen zurück von denen gar viele wenn nicht
die meisten sich unserer Forschung entziehen Hier hätten
wir nun die sichtbaren Wirkungen unsichtbarer Ursachen
vor uns wären demnach an der Grenze zwischen der sicht
baren und der unsichtbaren Welt angelangt Oft sehen
und erkennen wir noch wo für den denkfaulen Menschen
das Verständniß längst aufgehört hat wo der Glaube es
ihm bequem macht sich das Unbegreifliche nach seiner Art
zurecht zu legen Im Grunde genommen ist er fast besser
daran als wir denn er glaubt und ist zufrieden in seinem
Glauben wenn wir kämpfen und unaufhörlich unser Hirn
zermartern um einen Schritt weiter vorzudringen in das
Dunkel Wir sind in mancher Hinsicht mit Polarfahrern
zu vergleichen die unter Mühen und Entbehrungen aller
Art Schritt für Schritt vordringen ihr Ziel fest im Auge
b haltend während ihre Zeitgenossen bequem am warmen
Ofen sitzen und die Gewißheit haben daß die Errungen
schaften der Entdeckungsreisenden auch ihnen obschon erst
später zu Gute kommen werden Nach diesen nach unse
ren Erfolgen also modifizirt die Welt ihren Glauben den
Beweis hierfür liefert uns die Geschichte

Und welcher Lohn wartet Eurer am Ende aller
Dinge

Lohn Was fragen wir nach Dank und Lohn wir
finden ihn in uns selbst Oder hälft Du die Freude für
gering eine neue Wahrheit entdeckt dem Dunkel abge
rungen zu haben eine Wahrheit für die Pythagoras den
Göttern eine Hekatombe darbrachte Wir sind wie der
alte Plato so bezeichnend sagt Fackelträger der Wissenschaft
tritt der Eine ab so nimmt der Andere die Leuchte in die
Hand um seiner Zeit wieder einem Nachfolger Platz zu
machen So baut sich die Wissenschaft empor aus un
zähligen Bausteinen bis sie dereinst in die Höhe ragen
und nichts mehr zu erforschen haben wird Dann hat
die Menschheit ihre Ziele erreicht und ist zu dem Punkte
des Ringes zurückgekehrt von welchem sie nach biblischen
Begnffen ausgegangen zur Vollkommenheit Ist der Be
ruf an diesem Bau zu helfen nicht eine hohe eine heilige
Aufgabe Wohl dem der von sich sagen darf er habe
nicht vergeblich gearbeitet

Der Gelehrte hatte seinen Plotz wieder eingenommen
und Dora wehrte ihm nicht daß er feinen Arm um ihre
Schulter legte und ihr Haupt gegen feine Brust lehnte
Ihr war so wohl und doch wieder so weh um s Herz
wenn sie daran dachte daß dieser Mann neben ihr der
so hoch über der großen Menge stand und seiner ganzen
Geistesanlage nach berufen schien der Wissenschaft und
seiner Zeit die größten Dienste zu leisten ihr eigen war
und dennoch wollte eS der feinfühlenden Mädchenseele
scheinen als sei zwischen ihnen ein lose überdeckter Abgrund

vorhanden der ein gemeinsames inniges Seelenleben auf
ewig scheide Fehlte ihm doch der fromme fröhliche Glaube
den sie aus ihrer Kindheit mit hinübergenommen hatte
in s Leben den ihr Eltern Lehrer und Prediger immer
als das höchste Gut bezeichnet den sie auch bei dem Mann
ihrer Wahl zu finden gehofft Wohl sagte ihr der Ver
stand daß Doktor Bernhardt in dem was er bisher ge
sagt von seinem Standpunkte aus Recht habe aber würde
sie das schwache nur im Glauben Lieben und Hoffen
starke Weib sich je auf diesen Standpunkt emporschwinge
und wenn darauf behaupten können Würde sie ihm zn
bieten vermögen was er von ihr als seiner Frau viel
leicht erwartete



Dem Gelehrten war dieser innere Kampf seiner Ver
lobten nicht entgangen Inniger zog er sie an sich und
fragte leise Was sinnt und grübelt meine Dora Will
sie mich nicht zum Vertrauten ihrer Gedanken machen

Das Mädchen fuhr mit der Hand über die Stirn wie
um die düstren Bilder zu verscheuchen Dann versuchte
sie zu lächeln und sagte emporblickend Ich fürchte mich
fast Deine Frau zu werden weil weil ich Dir am
Ende vielleicht doch nicht ganz sein kann was ich so gern
sein möchte nicht nur Deine Freundin sondern auch die
Gefährtin Deiner Studien

Kleine furchtsame Thörin scherzte Doktor Bernhardt
Eine Frage noch brennt mir auf den Lippen fuhr

Dora schüchtern fort willst Du sie mir beantworten
Wenn ich kann gewiß
Du kannst es Wir feiern heut Weihnacht Sag mir

doch hat dieses Fest auch für Dich eine religiöse Bedeu
tung Es liegt mir viel sehr viel daran dies zu wissen

Der Gelehrte schwieg einen Augenblick und erwiderte
dann Relativ ja Weihnachten ist ein Fest der Freude
in zweifacher Hinsicht Wir begehen dasselbe in freudiger
Erinnerung an den Tag an welchem der gesammten
Christenheit mit dem Verkündiger ihrer Lehre diese selbst
geboren wurde und empfinden gerade an diesem Tage be
sonders lebhaft das rein menschliche Bedürfniß unsere
Freude auch äußerlich an den Tag zu legen und Andere
zu erfreuen

Und der Begründer unserer Religion Christus was
ist er für Dich fiel ihm Dora hier ins Wort

Der edelste hochherzigste Mensch in Wort und That
der je gelebt der Inbegriff denkbarer Vollkommenheit
Was sind alle früheren orientalischen Weisen und Reli
gionslehrer Budda Menu Zotoaster und wie sie alle
heißen gegen ihn der selbst einen Lehrspruch Liebet
eure Feinde segnet die euch fluchen wörtlich befolgte

Da nun nach unseren Begriffen nnr jener große Motor
welcher das All erschuf und ihm ewige Gesetze gab voll
kommen so folgt aus dem Vorhergehenden die höhere
Verwandtschaft zwischen der Gottheit und dem edelsten der
Menschen der so mit Recht göttliche Würde und die
damit verbundenen Eigenschaften für sich in Anspruch
nehmen darf

Noch hatte Doktor Bernhardt nicht ausgesprochen als
Dora mit beiden Armen seinen Hals umschlang und mir
vsr Freude zitternder Stimme sagte Du bist kein Atheist
O wie glücklich machst Du mich mit diesem Geständniß
das alle meine Zweisel löst Oskar jetzt ab ich Dich
doppelt lieb denn nun weiß ich daß Deine Wissenschaft
Dich und mich nicht irresühren kann jetzt hoffe ich wieder
Dir doch folgen zu können wohin Du mich auch führen

willst
Auch ins Reich der Sterne fragte der Gelehrte

lächelndAuch ins Reich der Sterne lautete die leise gegebene

Antwort
Und wenn mein Vöglein wieder schwindlig wird
So nimmt es der stolze Aar unter seine wetten Fittige

und geleitet es sicher zurück in tiefere Zonen
So wie ich Dich jetzt halte scherzte Bernhardt weiter

die Geliebte fest an sich drückend
Da ertönten durch die Stille der Nacht zwölf dumpfe

Glockenschläge
Weihnacht sagte der Gelehrte
Weihenacht die schönstezmeines,Lebens ,Musterte das

Mädchen WWMWas mag nur die Mutter von uns denken fragte
Dora nach einem Moment gegenseitigen Schweigens

Sie wähnt uns gewiß dieser Welt entrückt sagte
Bernhardt nahm ihren Arm und schritt mit Dora vereint
der Thür des Familienzimmers zu Wir wollen ihr
unsere glückliche Rückkehr aus den Himmelsräumen sofort

kund thun
Beim Eintritt der Beiden schreckte die Kommerzienrathin

aus der Sophaecke empor in welcher sie wie es schien
eben einen Weihnachtstraum geträumt rieb sich verwundert
die Augen und sagte mit einem Blick auf die Uhr

Da bin ich wahrhaftig eingeschlummert während Ihr
draußen Sternkunde treibt Ach ich träumte von meinem
seligen H inrich der mir eine so schöne Wechnachtsbeschee
rung bereitet hatte daß ich mich gar nicht von ihr trennen
konnte Aber wie seht Ihr nur aus Kinder Ihr seid
Wohl halb erfroren fügte die alle Dame dar n mit einem
besorgten Blick aus das blasse vergeistigte Gesicht ihrer
Tochter hinzu Schnell an den Oien und wärmt Euch
während ich eine Tasse Thee bereiten lasse

Es ist kalt dort oben Mamachen lächelte Dora
aber schön o so schön und sie gab ihrem Bräutigam

einen herzigen Kuß
So schön daß Du noch ganz entzuckt die Adresse

verwechselst schmollte die Räthm
Das läßt sich redre,sieren meinte Bernhardt und

gab seiner Braut R vanche D mit Sie aber nicht zu
kurz kommen liebste Mama hier haben Sie uns Beide

Zwei Jahre sind heute seit jenem Abend vergangen
Doktor Bernhardt ist Privatdocent an der Universität
G und Dora seine liebe kleine Frau die ihm bei
manchem schwierigen Problem getreulich zur Seite steht
und ihn mit ihren hell leuchtenden Asterordeu schon manch
mal in Versuchung geführt Hai diese als zwei Himmels
körper erster Größe aus seiner Sternkarke zu verzeichnen
Im letzten Jahre nun leuchte en diese besonders hell denn
sie haben in zwei kleineren Sternen eine Rtfl xwirkung
gefunden welche der Gelehrte als ein Phänomen gar nicht
genug betrachten kann selbstverständlich ohne Fernrohr

Auch die Großmutter soll jetzt diese Sterne zu sehen

bekommen und ihren höchsten Glanz bewundern wenn Dora
wieder wie vor zwei Jahren spielt

Stille Nacht heilige Nacht
Alles schläft einsam wacht

Der Weihnachtsschmuck und Ausputz
Von Edgar Frey

In der Weihnachtszeit haben olle Bräuche ihre nach
weisbare historische Bedeutung Christenthum und heid
nisches Volksthum erscheinen in wundersamer Vereinigung
im Weihnachtsbaum und in Allem was drum und dran
hängt Von der grünenden Tanne spricht Jehovah
zum Propheten Hosea wie überhaupt die jüdisch alttesta
mentarische Sitte das Weihnachtsfest stark beeinflußt In
der alten Kirche galt zuerst der 6 Januar als Geburts
tag Christi in Frankreich feierte man den 1 Januar als
Weihnachtsfest in Deutschland das alte Fest der Winter
sonnenwende aber schon im vierten Jahrhundert kam der
25 Dezember als Weihnachtstag auf Man hielt sich an
den Propheten Haggai der das Reich des Herrn auf den
24 Tag des 9 jüdischen Monats geweissagt hatte und
dies ist der 25 Dezember Der Weihnachtsbaum wird
vielfach der deutsche Baum genannt anderwärts hatte man
die Krippe als Symbol oder das Krippel einen morgen
ländischen Bau von Etagen Pyramiden mit Bäumen
den heiligen 3 Königen der heiligen Familie und dem
Weihnachtsstern

In der Krippe mußte auch ein Kindlein liegen Zu
Bethlehem ließ die Kaiserin Helena aus Gold und Marmor
eine Krippe erbauen darin das Christkindlein lag Solche
Kinder schenkten die deutschen Mütter ihren Kindern das
ist der Ursprung der Puppen Hampelmänner der
Hanswurst die feinsten Ritier und Balldamen als Puppen
sind nur Variationen des Christkindes Die Reformation
beseitigte die Krippen aber die Puppen blieben übrig

Das Weihnachtsgebäck und die Weihnachtsspeisen haben
ebenfalls ihren historischen Ursprung Die Weihnachts
bretzel ist das alte Julgebäck das Sonnenrad mit seinen
vier Speichen Das Schweinchen von Zucker oder Marci
pan ist die moderne Variante des alten Jul Eber der
heute noch nicht auf der nordischen und englischen Weih
nachtstasel sehlt Auch in alter Zeit gab es schon Ge
bäcke in Form des Pferdekopses und des Ebers die dem
Wuotan heilig waren Wenn man den Eberbraten an
schnitt sprach man dabei Sprüche oder Gelübde z B

Sühneber sühne meinen Sinn
Daß er mir hüte was Helden heiligt

In Mitteldeutschland trägt man noch Stangen mit
Pserdeköpsen umher in Thüringen und Hessen zieht der
Schimmelreiter von Hof zu Hof Denn Wuotans Pferd
war ein Schimmel wie noch heutzutage die meisten Weih
nachtspferde die Stecken und Wiegenpserde

Der Knecht Rupprecht der neben den Geschenken auch
die Ruthe trägt und auch rauher Klaus heißt ist Nie
mand anders als Gott Wuotan selbst Kruot heißt
Ruhm und M adt glänzend Ruprecht ist der Ruhm
glänzende So ist der ruhmreiche alte Gott der Germanen
zum Popanz geworden

Am alten Weihnachts und Johannisbaum hing man
in ältester Zeit die Fruchte des Landes als Opfergabe auf
die Vergoldung ist gleichfalls heidnische Opferzier Die
christliche Lekre deutete sie als Gaben der 3 Könige aus
dem Morgenlande Melchior aus Nubien brachte Gold
darunter den goldenen Reichsapfel Alexanders des Großen
Balthasar aus Indien brachte Weihrauch und Kaspar
aus Tharsis opserte Myrrhen Der Apfel hat sich er
halten un die Stelle von Weihrauch sind Nüsse getreten
die Myrrhen ersetzte der Pfefferkuchen der wie alles Ge
würz exotischer Natur war

Die Kerzen am Baume werden als die Sterne der
heiligen Nacht gedeutet sie ersetzen aber in Wahrheit das
Sonnenlicht und die alten Julfeuer Sie erinnern auch
an die alte Sitte der Tempelweihe und das Anzünden
der Tempelleuchter bei den Juden In der Christnacht
selbst so sagt ein alter Spruch werden alle Wasser
Wein und alle Bäume Rosmarein Auch die alte Friedens
idee Friede auf Erden und den Menschen ein Wohl
gefallen steckte in der Julfeier Der Gmchtssriede
wurde angekündigt Die zwölf eisernen Nächte 25 De
zember bis 6 Januar brachten nach dem Kamps mit der
Finsterniß die stille heilige Znt Im Karupf erscholl noch
einmal der Lärm der bösen Geister die heute nur noch
durch den harmlosen Waldteufel und fein Brummen
repräsentirt werden Das Christkindlein ist zum Engel
avancirt und krönt den Weihnachtsbaum

Der Hahn der Hase das Ei der Fisch der Mohn
der Wecken u a m es sind alte Sinnbilder von Frucht
barkeit und Gottesgaben es läßt sich noch viel amWeih
nachtsbaum deuten und auslegen Im Hamlet läßt
Shakespeare dem Marcellus sagen Immer wenn die
Jahreszeit naht wo man des Heilands Ankunft feiert
soll der frühe Vogel der Hahn die ganze Nacht singen
dann darf kein Geist umhergehen dann trifft kein Stern
kein Elfe naht noch Hexen mögen zaubern so gnadenvoll
und heilig ist die Zeit Dann soll auch die köstliche
blaue Blume blühen die die Schätze der Tiefe verräth

Die Erklärungen sind nicht so leicht wie man glaubt
Es hat den alten Kirchenvätern den Chronisten unseren
Romantikern und Sagenforfchern auch den neueren Ge
lehrten den Gebrüdern Grimm Schleiermacher Mann
hardt Weinhold Cafsel Weber u a viel Mühe gekostet
nachzuweisen wie allmälig unsere Weihnachtsgebräuche
entstanden sind Wie Mancher der sie für selbstverständ
lich hält und die Feste feiert wie sie fallen weiß doch so
Manches nicht was er als Deutscher eigentlich wissen

müßte und tröstet sich damit es wahrscheinlich nur ver
gessen zu haben

Weihnacht
Ganz leise in der beiligen Nacht
Tkut auf sich der Wolken Thor
D raus schweben in gsanzumfloss ner Prachb
Die Eng l Gottes hervor
Sie streifen die schlummernde Erde
Mit ihres Kleides Saum
Und schmücken heimlich am Herde
Den grünen Wechnachtsbaum

Der Mutter die bei des Lämpchens Schem
Noch rastlos schaffend sich müht
Zieht sel ge Ruhe ins Herz hinem
Es duftet um sie und blüht
Des Friedens wonniger Segen
Erfüllt den stillen Raum
Wie Himmelslichter entgegen
Strahlt ihr s vom Weihnachtsbaum

Mit sanftem Kusie weckt sie das Kind
Nun Alles bereitet ist
Steh auf mein süßer Liebling geschwind
Schon kam der heilige Christ
Vor Schreck und freudigem Bangen
Wagt es zu athmen kaum
Jubelnd mit glühenden Wanzen
Grüßt es dett Wrihnachlsbaum
Doch draußen irrt verlassen umher
Em Kind durch Eis und Schnee
Das hat nicht Bater und Mutter mehr
Und weint in einsamem Weh
Die Engel jammert sein Leiden
Sie wiegen s m lichten Traum
Und lächelnd siebt es im Scheiden
Den ewigen Weihnachtsbaum

WM Trii,

Kleine Blnmen kleine Blätter
Du schiltst mich kalt weil während du weinst

ich lächle
Kind halte nicht mehr von meinem Lächeln
Als ich halte von deinen Thränen
Mit welchen du immer so rasch zur Hand bist
Ich lächle leicht und du weinst noch leichter
Wir wollen darob nicht streiten
Manneslächeln und Weibesthräne
Hat beides nicht viel zu bedeuten

Robert Hamerling
Schafft Kleines emmal ein Großer so denkt

Daß die Gabe des Großen nie klein ist
Und daß sie Fleisch doch von seinem Fleisch

Und Bein von seinem Bein ist
Es wird selbst Gottes Schöpfermacht

Durch Mails und Wanze nicht zu Schanden
Und wer ihn im Kleinsten nicht wiedererkennt

Hat ihn im Großen nicht verstandn
Robert Hamerling

Silbcnanfgabe
Aus folgenden 68 Silben sind M Wörter zu bilden deren

Anfangsbuchstaben von oben nach unten gelesen und deren
Endbuchstaben von unten nach oben gelesen angeben was daK
Halle iche Tageblatt beim Jahreswechsel zu thun sich beeilt
Ä 2 1 at UN u bo bs dauj kei t 00 6s Zeo e e v e kui
gärn gs ze xo Zott gus IiÄ Iian il Kies kri Ikii tön 1er li lo lo loi
in 1 ve 11 e nit iinii 0 peii p pkeu p pi ri er ri ro s s s

se 8 Kon tsoi te ts tei ti tio ton trs un
1 Tochter des Peneus 2 Raubvogel 3 Biblische Person

4 Städtebund 5 Comitat in Oberungarn 6 Gcbirge in
Syrien 7 Saiteninstrument 8 Pflanzengattung 9 Chirur
gisches Instrument 19 Schwedische Schrittstelle in 11 Frauen
gemach l2 Vogel 13 Turngeräth 14 Männl Vorname
15 Getränk 16 Mineral 17 Großherzogthum 18 Cabinet
19 Kirchenvater 20 Orkan 2l Stadt in Mexiko 22 Berg
kegel bei Friedrichsrode 23 Sächsische Stadt 24 Hochgebirge
25 Getränk 26 Königreich 27 Stadt in Unteritalien
23 Nebenfluß der Ocker 29 Sohn des Oed pus 3V Männl
Vorname

Qnadrat Arithmogriph von F Börner
2

15

4

4 31
6

3

7

8

2

9 10 8 1 6
16

5 3
2 11

12
8 13

13
3 14
8 2

12 3 4 3 5 3 Stadt in Spanien 1 6 3 7 8 2 9 Mmeral L
1t 8 1 6 8 2 Schauspielerin L 11 12 8 13 11 2 Beiname oeS
Apollo 2 3 15 3 4 Französischer Idhllendichter 1 8 16 8 Z
Arabischer Chemiker I 6 3 13 3 Mark flecken im preußische
Fürstenthum Hohenzollern 13 12 2 3 4 dickflüssiges Fett

Anagramm von Berthold Arnan
12 3 4 5 4

Mancher hat derselben viel
Uns sie kommen oft im Nu
Mag ertragen sie wer will
Ich hab keine Lust dazu

3 12454
Bricht herein des Krieges Noch
Nehmen sie die Wehr zur Hand
Und sie fütchten nicht den To
Für das theure Vaterland

Löfnnse ans Nr 81
Charade Heimweh

Corresvondenz zu Str St
Die ingesaüdten Lösungen aus Nr 51 waren stimmtlich richtig Lsiis GS

Besten Dan für Ihre freundliche Anertcn iimg Brrgntigl Zeierwxe
Hain Krütgen LöMgen aus Nr SO ebenfalls richtig

Verantwortlich Julius Munckelt Plötz sche Buchdruckerei R Nietschmann t HaAe
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